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Ordnung Pastoralkurs  
 
Stand: 01.07.2023 
Kirchliches Amtsblatt 7/2023 

 

1. Ziel 

1.1 Der Pastoraltheologische Kurs dient dem pastoraltheologischen und pastoralpraktischen 

Kompetenzerwerb, wie er im Pastoralen Kompetenz- und Qualifikationsrahmen im Bistum 

Münster für die Pastoralen Dienste vorgesehen ist.  

1.2 Der Pastoraltheologische Kurs basiert auf theoriegeleiteter Praxis, welche durch Studien-

einheiten, Praxisaufgaben, Selbstreflexion, Lerngruppen und Feedback die eigene kontinuier-

liche Weiterentwicklung der Kompetenzen fördert und dokumentiert. Näheres regelt die Aus-

führungsbestimmung P1 Leitfaden Lernportfolio. 

 

 

2. Teilnehmende, Teilnahme und Teilnahmevoraussetzung 

2.1 Die Durchführung des Kurses und der Prüfung werden vom Institut für Diakonat und pas-

torale Dienste gemeinsam mit dem Bischöflichen Priesterseminar Borromäum im Bistum 

Münster verantwortet. 

 

2.2 Teilnehmende 

2.2.1 Regulär Teilnehmende sind Priesterkandidaten und Pastoralassistentinnen und Pasto-

ralassistenten des Bistums Münster.  

2.2.2 Kooperierende Bistümer entsenden Teilnehmende nach schriftlich festzuhaltenden Ver-

einbarungen mit den entsprechenden Ausbildungsleitungen im Bistum Münster. 

2.2.3 Der Kurs ist als Ganzes und in seinen Studieneinheiten generell offen für weitere Teil-

nehmende aus den pastoralen Diensten im Bistum Münster und für andere Interessierte. Über 

eine Teilnahme entscheidet nach vorheriger schriftlicher Absprache die jeweilige Ausbildungs-

leitung bzw. bei einzelnen Studieneinheiten die jeweilige Leitung der Studieneinheit. 

 

2.3 Teilnahme 

2.3.1 Die Teilnahme am gesamten Kurs ist für alle regulären Teilnehmenden nach 2.2.1 obli-

gatorisch.  

2.3.2 Im Einzelfall können durch bereits erbrachte und nachgewiesene Kompetenzleistungen 

Teile des Kurses durch die jeweiligen Ausbildungsleitungen erlassen werden. 

2.3.3 Studieneinheiten, die durch Krankheit, Mutterschutz, Elternzeit oder andere nachvoll-

ziehbare Gründe versäumt werden, müssen i.d.R. im nachfolgenden Kurs nachgeholt werden 
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oder durch eine individuell mit der Leitung der entsprechenden Studieneinheit zu vereinba-

rende Ersatzleistung abgegolten werden. Im Einzelfall können auch entsprechende Fortbil-

dungen anderer Anbieter als Ersatz herangezogen werden oder aber der Kursabschnitt kann 

erlassen werden. Darüber entscheidet die jeweilige Ausbildungsleitung in Absprache mit der 

Leitung der Studieneinheit. 

 

2.4 Teilnahmevoraussetzung 

Da der Kurs auf reflektierter und theoriegeleiteter Praxis beruht, ist ein paralleler und durch 

ein Mentorat begleiteter Praxiseinsatz in einem pastoralen Feld zwingend erforderlich. Der 

zeitliche Umfang wird durch einen entsprechenden Einsatz im pastoralen Feld festgelegt.  

 

3. Umfang, Inhalt und Form 

3.1 Der Pastoraltheologische Kurs umfasst in einem Zeitraum von zwei Jahren mehrere Stu-

dieneinheiten mit einem Stundenumfang von insgesamt 300-400 UStd. 

3.2 Inhalt und zeitliche Gewichtung der einzelnen Kursabschnitte richten sich nach dem Pas-

toralen Kompetenz- und Qualifikationsrahmen im Bistum Münster, den pastoralen Erforder-

nissen des Bistums Münster sowie dienstrechtlichen Obliegenheiten und Erlassen des Bi-

schofs. Näheres dazu regelt die Ausführungsbestimmung P2 Leitfaden Pastoralkurs. 

3.3 Es liegt in der Verantwortung der jeweiligen Leitung der Studieneinheit, die Studieneinheit 

nach didaktischen Prinzipien als Präsenz-, Online- oder als eine blended-Learning-Veranstal-

tung frei zu konzipieren. Entsprechend verteilen sich die Stundenanteile auf Präsenz- und On-

lineveranstaltungen sowie auf klar definiertes Selbststudium. Näheres dazu regelt auch die 

Ausführungsbestimmung P3 Leitfaden Liturgie. 

3.4 Der Pastoralkurs ist inhaltlich und deshalb i.d.R. auch zeitlich eingebettet in ein sich ergän-

zendes Zusammenspiel mit dem religionspädagogischen Kurs und dem pastoralpsychologi-

schen Basiskurs im Bistum Münster sowie den Angeboten des Teams der Spirituale und geist-

lichen Begleiter im Institut für Diakonat und pastorale Dienste (vgl. Ordnung zur Berufseinfüh-

rung in den pastoralen Dienst im Bistum Münster in ihrer jeweils gültigen Fassung). Es gibt im 

Einzelfall begründete Ausnahmen von diesem engen Zusammenspiel, die von der jeweiligen 

Ausbildungsleitung entschieden werden. 

 

4. Prüfungen 

4.1. Der Kurs kann mit einer Prüfung abgeschlossen werden. Die Prüfung umfasst zwei Teile, 

eine Praktische Prüfung (vgl. 4.3 in dieser Ordnung) und ein Abschlusskolloquium (vgl. 4.4 in 

dieser Ordnung). Über die bestandene Gesamtprüfung wird ein Zertifikat ausgestellt. Andern-

falls wird eine Teilnahmebescheinigung ausgestellt.  
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4.2 Mit der Prüfung im Pastoraltheologischen Kurs sollen die Teilnehmenden nachweisen, 

dass sie über die im Pastoralen Kompetenz- und Qualifikationsrahmen im Bistum Münster hin-

terlegten Kompetenzen im pastoraltheologischen und pastoralpraktischen Bereich selbstän-

dig und sinnvoll verfügen können. Für die Berufseinführung in den pastoralen Dienst im Bis-

tum Münster ist die Teilnahme an der Prüfung obligatorisch. 

4.3. Die Praktische Prüfung dient als Zwischenprüfung im pastoraltheologischen Kurs und um-

fasst eine theoriegeleitete und reflektierte Praxissituation im pastoralen Einsatzfeld vor Ort. 

Näheres regeln die Ausführungsbestimmungen P4 Leitfaden Praktische Prüfung. 

4.4 Das Abschlusskolloquium umfasst ein Reflexionsgespräch über eine als Facharbeit schrift-

lich eingereichte Kompetenz- und Rollenreflexion, sowie ein Fachgespräch über eine Studien-

einheit. Näheres regeln die Ausführungsbestimmungen P5 Leitfaden Pastoraltheologisches 

Abschlusskolloquium. 

4.5 Gegen Prüfungsverläufe und Prüfungsergebnisse kann Widerspruch beim Generalvikar des 

Bistums Münster eingelegt werden.  

Ein derartiger Widerspruch ist spätestens 14 Tage nach der schriftlichen Mitteilung des Ergeb-

nisses der entsprechenden Prüfungsleistung schriftlich mit entsprechender Begründung zu er-

klären.  

Nach Rücksprache mit allen Beteiligten erfolgt ein abschließender Bescheid durch den Gene-

ralvikar. Gegen diesen Bescheid ist kein Widerspruch mehr möglich.  


